Scwei;, Konsum-Derein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 


Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten: und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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RN Wöchentlich erscheint eine Nummer von 3—12 Seiten Text. Verlag: 
u ie Abonnementspreis $r. 4.— per Jahr, Sr. 2.50 per 6 Monate Verband schweizer. 
STR es e ins Ausland unter Kreuzband Sr. 6.50 per Jahr. Konsumvereine 


ch. H.B.M. Basel. A.Wagen, Basel 1903. 
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Berband Schweiz. Konfumvereine, 


Damen:, Herren: und Senabenkleideritoffe 


find in jeder Yamilie jtetS begehrt. Deshalb erjuchen wir die Vereinzorgane, ihre 


Mitglieder auf die reichhaltigen Kollektionen des V.S.K. aufmerfjam zu machen. 
Bejonders empfehlen toir unjere Stammtfarte zur gefl. Beachtung; dieje enthält: 


Cheviots in allen Zarben und Preislagen. 


Kammgarne in jchwarz, blau und meltert. 
Loden im ganze u. balbjchwer, uni und nouveaute. 
Halblein in allen Farben und Preislagen. 
Halbtudy in großer Auswahl in Dejjins und Preislagen. 


Die Kollektion für Yanshaltungstiicher umfaßt alte Tücher 
für Zeib-, Bett-, Cifdy- und Kürchenwärce und ganze Ausftenern. 


u a a a ae 


Ans diefen Mlnftern kann Tomwahl die befte Ausftener als and der einfache 
Bedarf ansaewählt werden. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


IyLgasisier - Gesuch Für die Besorgung des Engros- 
lagers eines mittleren Konsumvereins auf dem Lande, mit 
drei Verkaufslokalen, wird ein tüchtiger, mit der Branche vertrauter 
Magazinier zu baldigem Eintritt gesucht. Geeignete Bewerber wollen 
ihre Offerten mit Angabe bisheriger Tätigkeit nebst Gehaltsansprüchen 
unter Chiffre W. Z. 100 an den V.S.K. einreichen, 


Angebot. 


‚Tachtige branchenkundige Person sucht Stelle als Konsum- 
verkäuferin. Kaution kann geleistet werden. Offerten 
unter J. K. an den V.S.K. Basel 


unger, verheirateter Bäcker, selbständig, sucht Stelle in einer 
Konsumbäckerei. Offerten unter Chiffre A. B. 127 an den 
V.S.K. Basel. 


ER gewandte Verkäuferin, kautionsfähig, wünscht 
event. mit ihrer Tochter ein Depot zu übernehmen auf Oktober 
oder später. Beste Referenzen. Gefl. Offerten befördert der V.S.K. 
unter Chiffre L. M. 129. 


Ze ee kautionsfähiges, solides Ehepaar, wünscht ein 
Konsumdepot, wenn möglich, verbunden mit Schuhwarenlager 
zu übernehmen. In der französischen Sprache bewandert. Gefl. 
Offerten sind zu richten unter Chiffre F. Z. 110 an den V. S. K. 
in Basel. ! 


Ss barandiger, zuverlässiger Konsumbäcker sucht Stellung 
als Erster in grösserem Betrieb. Eintritt könnte auf Ende 
August geschehen. Referenzen und Zeugnisse stehen zu Diensten. 
Offerten sind unter Chiffre H. G. 251 an den V. S. K. zu richten 


SS olides Ehepaar, anfangs der 30ger Jahre, kautionsfähig, 
wünscht ein Konsumdepot zu übernehmen. dGefl. Offerten er- 
beten unter Chiffre M. J. 124 an den V.S.K. Basel. 


An die Tit. Verwaltungen der Konsumvereine 


richten wir die höfliche Bitte, bei Bedarf von Arbeitskräften die 
Angebote auf dem „Genossenschaftlichen Arbeitsmarkt“ bestens zu 
berücksichtigen. Die Verwaltungskommission des V.$.K. 


Ueber Ghiffre - Anzeigen 


herrscht noch vielfach Unklarheit. Vor allem sind die 
üingaben auf Chiffre-Anzeigen verschlossen mit genauer 
Bezeichnung der Buchstaben und Nummern, die in den 
Inseraten enthalten sind, uns zu übersenden. 

Bei gleichzeitiger Einsendung von mehreren verschie- 
denen Offerten können dieselben der Portoersparnis halber 
zusammen in einem Couvert an uns gesandt werden. 

Wer eine Chiffre-Anzeige aufgibt, will mit seinem 
Namen nicht in die Oeffentlichkeit treten. Er beauf- 
tragt uns, alle Briefe, welehe unter der betreffenden 
Chiffre an uns gelangen, ihm zuzusenden. Den Namen 
des Auftraggebers von Chiffre-Anzeigen dürfen wir nicht 
bekannt geben. Wenn nun jemand keine Antwort auf 
eine Offerte erhält. so liegt das also nieht an uns, sondern 
an dem Inserat-Auftraggeber. 

Original-Zeugnisse wolle man den Offerten niemals 
beifügen, sondern nur die Abschriften von solchen. 
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Verband [chmweiz. Stonflumvereine. 


Offsielle Bekanntmadnung. 


Befdjluß der außerordentl. Delegiertenverfammlung 
vom 10. Juli 1910 in Bajel. 


Die am 10. Juli in Bajel abgehaltene auferordent- 
liche Delegiertenverfammlung hat folgenden Beichluß gefaßt: 
„Die Delegiertenverfammlung genehmigt den am 
13. Juni 1910 durch die Berwaltungstommijfion namens 
des Verbandes jchweiz. Konjumvereine mit der Firma 
Basler Droguerie Leonhard Bernoulli & Cie, Kom- 
mandit-W.-G. mit Siß in Bajel, abgejchlofjenen Kauf 
der Liegenjchaft: 

Sektion IV Parzelle 907 des Grundbuches des 
Kantons Bajel-Stadt, haltend 3136 m? mit Wohn- 
haus Nr. 21 Pfeffingerjtvaße, Flügelgebäude, Mtittel- 
gebäude, Magazingebäude und freijtehende® Gebäude 
(Brandichagungsmwert 173,500 Fr.) zum Breije von 
250,000 Fr. unter den im Kaufvertrag näher jtipulierten 
Bedingungen.“ 

Namens der Delegiertenverjammlung, 
Der Brälident: Der Vizepräjident: 
Dr. ud. Kindig. U. Härry-Lan. 

Der Brotofollführer: 
Dr. O. Schär. 


Die Delegiertenverfammlung vom 10. uli 1910. 


Die außerordentliche Delegiertenveriammlung war 
nicht jo zahlreich bejucht, wie dies jonjt bei unjeren 
ordentlichen VBerfammlungen der Fall ift. E83 war Dies, 
mit Nückficht auf den Umjtand, daß kurz vorher in Lugano 
die ordentliche Generalverfammlung jtattgefunden hatte, 
und daß ein einziger VBerhandlungsgegenjtand vorlag, über 
welchen den VBorjtänden der Verbandsvereine von der Ver- 
bandsbehörden ein detaillierter Bericht zugejandt worden 
war, vorauszujehen; jpeziell auch deshalb, weil auf Grund 
der im Bericht enthaltenen Berechnungen und Aufjtellungen 
jedermann annehmen mußte, daß die Genehmigung des 
vorgelegten Gejchäftes einjtimmig erfolgen und die Ab- 
haltung der Verfammlung eigentlich nur eine Formjache 
jein werde. 

Erit al im Tletten Moment von Seiten unjeres 
Berbandsvereind in Pratteln Oppofition gemacht umd die 
Möglichkeit, daf ein Mifverhältnis zwijchen den abwejenden 
Freunden der Vorlage und den anmejenden Gegnern ent- 
jtehen könnte, näher rückte, entjchlofjen fich noch verjchiedene 
Berbandsvereine zur Teilnahme an der Berjammlung. So 
fam es, daß immerhin 90 Verbandsvereine durch 166 
Delegierte vertreten waren, zu denen fich dann noch 20 
Mitglieder des Auffichtsrates gejellten, während auf der 
Tribitine eine große Zahl Zuhörer und Zuhörerinnen Plat 
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Bafel, den 16. Sutli 1910. 


genommen hatten, meijtens VBerbandsangeftellte, die einmal 
die Gelegenheit, die hüchite Behörde ihres Arbeitgebers 
tagen zu jehen, benußen wollten. 

Die Verhandlungen, über deren Einzelheiten auf das 
gedruckte Protokoll verwieen wird, ergaben das Nejultat, 
das fie ergeben mußten, das heißt jozujagen einjtimmige 
Genehmigung des vorgejchlagenen Kaufe. 

Die Oppofition von Pratteln hatte nur wenige Dele- 
gierte irre gemacht, und nur 8 Stimmen vereinigten fich 
auf den Antrag, die Genehmigung zu verweigern. 

Immerhin zeigte das Votum des Vertreter? des Ver- 
bandavereing in Hollitofen, welch gefährliche Sache jolche 
private Rundjchreiben an die Berbandsvereine jein können 
und welche Verwirrung und Voreingenommenheit durch 
untichtige Behauptungen, die ihre Unbegründetheit hinter 
genaue Berechnung vortäufchende Zahlengruppen verdeden 
wollen, angerichtet werden fan. Gerade das Botum Bolli- 
£ofen beweijt, daß die Redaktion des VBerbandsorgang ver- 
pflichtet war, jchon vor der Delegiertenverfammlung ein- 
dringlich) davor zu warnen, den Zahlen des Pratteler 
Birkulard unverdiente Bedeutung zuzumeljen. 

Doc der Eindrud, den alle unbefangenen Delegierten 
jofort beim Lejen des Berichtes erhalten Hatten, daß e& 
mehr al ein Fehler wäre, wenn die vorliegende Gelegen- 
beit, dem Verband für billiges Geld ein ziwedentiprechendes 
Lagerhaus zu gewinnen, nicht benugt würde, wurde während 
der Verhandlung immer mehr vertieft, und jo jchloß die 
Delegiertenverfammlung nach faum 1!/, jtündiger Dauer 
mit der beinahe einftimmigen Annahme der Vorlage. 

Was den Kauf jelbjt anbetrifft, der in diefem Organ 
bisher nur andeutungsweile erwähnt worden war, jo jei 
bier kurz vejüimierend erwähnt: 

1. daß der Verband dadurd) in den Bei eines 
großen Lagerhaufes, das unmittelbar Hinter dem Bundes- 
bahnhof liegt und jedem Neilenden bei der Fahrt von und 
nach Bajel in die Augen ftechen muß, gelangt; 

2. da diejes Lagerhaus, das ohne Keller ca. 2400 m? 
Zagerfläche aufweilt, ohne große Koften jo einzurichten 
ift, daß unfer ganzes Schuhmarenlager rationell darin 
untergebracht werden fanın; 

3. daß dadurd) da Lagerhaus in Pratteln wieder 
frei wird zur Einlagerung von anderen, hauptjächlich 
Mafjengütern, die jeit einiger Zeit in öffentlichen Lager- 
bäufern untergebracht werden mußten; 

4. daf der Verband zu gleicher Zeit Eigentümer wird 
eines Wohnhaufes mit 2 Wohnungen, einer Stallung mit 
Remife, eines weiteren Magazingebäudes und jchließlich 
noch eine3 größeren Bureaugebäudes, in dem fich, abge- 
jehen von andern disponiblen Lagerräumen, die ganze Schuh 
warenbteilung inklufive Bureauperjonal unterbringen läßt; 

5. daß auf der gekauften Liegenjchaft noch weitere 
GSebäulichkeiten errichtet werden könnten, fall die Not- 
mwendigfeit fich einjtellen jollte; 
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6. daß die jämtlichen Gebäude, die im Jahre 1895 
von der ftaatlichen Brandafjeturanz mit 173,500 Fr. 
eingejcehäßt wurden und beute alle noch gut erhalten find, 
inklufive 3136 m? Terrain um Fr. 250,000 erworben 
werden Eonnten. 

E3 wird nun Sache weiterer Prüfung durch die Ver- 
bandsbehörden jein, ob die Liegenjchaft einjtweilen nur 
zur Unterbringung unjere® Schuhrvarenlagers benußt wer- 
den joll, oder ob die weiteren disponibeln Räumlichkeiten, 
über deren Verwendung bis jeßt feine bejtimmte Projekte 
borliegen, für ung in einer Art und Weije nußbar gemacht 
werden künnen, die auch wieder gegenüber den heutigen 
Berhältniffen große Vorteile bieten. 

Der Umjtand, daß mit diejer Liegenjchaft ein großes 
Objekt, dag bisher dem privatwirtichaftlichen Handel ge- 
dient hat, aus dem Bejiß einer alten venommierten Firma 
in genofjenjchaftlichen, aljo allgemeinen Befig übergeht, 
verleiht des ferneren dem Stauf eine gewilje jyimptomatijche 
Bedeutung. EI hat denn auch nicht an Stimmen aus dem 
Lager unjerer Gegner gefehlt, denen diefe Metamorphoje 
jehr unlieb war. Sie haben jedoch nicht verjucht, dem 
Berbande das Objekt ftreitig zu machen. Wir jedoch) find 
der Anficht, daß mit dem 10. Juli wieder ein neuer Schritt 
vorwärts getan wurde unjerem Ziele, dev Ausschaltung der 
profitwirtichaftlichen Warenvermittlung entgegen, und daß 
jowohl Berbandsbehörden wie Delegiertenverjamnlung, als 
fie dieje Erwerbung vejp. deren Genehmigung beichloffen 
haben, fich um das Wohl der jchweizerifchen Konjumenten- 
organijation verdient gemacht haben. 


Verband oftihweiz. landwirticaftlicher Genofjenihaiten. 
Der V. 0.1. G. veröffentlicht jveben feinen XXI. Jahres- 
bericht al8® Beilage zu Nr. 28 de8 „Genvfjenjchafter“. 
Wir werden nächjtens auf denjelben zurücktommen. 

Sir gleicher Nummer finden wir unter dem Stichwort 
„Spzialdemokratijche Konjumvereine” folgende Notiz: „Iu 
Wädenswil hat jich neben dem bereits beitehenden Kon- 
jumverein eine jozialdemofvatiiche Verbindung gebildet, 
genannt „Allgemeiner onjumverein“. Es jcheint, daß wir 
uns mit unjerer Meinung doch nicht ganz auf dem Holz- 
twege befinden.“ 

Ohne auf früher Gefagtes zurüczufommen, möchten 
wir dem Berfafjer obiger Notiz bejcheinigen, daß er fich 
ganz gehörig auf dem Holzwege befindet. Unjer zweiter 
Verbandsverein in Wädenswil ijt politifch und Eonfejfionell 
neutral, jonjt wäre er nicht in unjeren Verband aufge- 
nommen worden. E3 ijt möglich, daß zur Zeit unter den 
Mitgliedern jic) eine größere Zahl befinden, die der jozial- 
demokratischen Partei angehören; deshalb ift die Genofjen- 
ichaft aber nicht jozialdemokratiich; die Mitglieder können 
fich verjchieben. Wenn die zufällige Parteiangehörigkeit 
der Mehrheit der Mitglieder einer Genofjenjchaft den 
politiichen Stempel aufdrücden joll, dann find auch die 
Senofjenjchaften des V. 0.1. G. nicht neutral, jondern bald 
liberal, bald demofratiich, bald Eatholisch-Eonjervativ. 


Speziererpraftifen. In der Umschau in Nr. 25 diejer 
Zeitung wurde auf Grund von Mitteilungen aus Büren 
a/dl. behauptet, daß einzelne Krämer in der Umgegend 
von Büren den Umftand, daß unfer dortiger Verbands- 
verein auf Grund früheren günjtigen Einfaufes den Zuder 
bedeutend unter Tagespreis verkaufte, dazu benüsten, den 
Buder von unjerem Verbandsverein zu faufen und dann 
um 15—20 Rappen pro Kilo teurer zu verkaufen, mit der 
Motivierung, ihr Zucker ei befjer als derjenige vom „Konjum“. 

Das Organ der Spezierer hat in einer feiner leßten 
Nummern rundweg beftritten, daß jo etwas palfiext jei 
und ung dev Unmahrbeit geziehen. Unjere Gewährgmänner 
vom Borjtand des Verbandsvereins in Büren beharren 
jedoch des beftimmteften auf ihren Angaben und erklären 
fich bereit, den Wahrheitsbeweis zu leiften. Wir lafjen 
es vorerjt wieder der Nedaktion des Speziererorgang das 

ort. 


Weltausitellung in Brüflel. ES dürfte für diejenigen 
unjerer Mitglieder, die beabfichtigen, die Brüffeler Welt- 
ausjtellung zu bejuchen, wichtig jein zu erfahren, daß die 
offizielle Bertretung der belgijchen Staat3- 
bahnen, St. Albangraben 1 in Bajel, unentgeltlich 
über Reife und Aufenthalt in Belgien Auskunft gibt und 
daß dajelbjt eine jcehöne Sammlung von illuftrierten Pro- 
et und Reijeführern, unentgeltlich bezogen werden 
ann. 

Für Genofjenjchafter ift eine Befichtigung der Brüfjeler 
Weltausjtellung auch aus dem Grunde zu empfehlen, weil 
jowoht die belgischen wie die franzöfiichen Ktonjumgenofjen- 
ihaften fi) an der Ausjtellung hervorragend beteiligt 
haben, jpeziell das bekannte Brüfjfeler Volkshaus, das in 
Se Gebäude eine Bäckerei und ein Neftaurant 
etreibt. 


en 


Aus unferer Bewegung. 


Gigenproduftion des Verbandes und der Berbands: 
vereine. Eine lesthin angefertigte Zujammenftellung der 
Eigenproduftion des Berbandes und der durch den Ver- 
band vermittelten Eigenprodufte von Berbandsvereinen 
und anderen Genofjenjchaften ergibt folgendes Nejultat: 


1909 1908 

j f Sr. Sr: 
Eigenproduktion des Verbandes . 658,500 512,600 
„ anderer Genojjenjchaften 1,734,660 945,901 


Total 2,393,160 1,458,501 

E83 ergibt fich aljo für das Jahr 1909 eine ganz be- 
deutende Zunahme. Der Anteil am Gejamtumjag über- 
jteigt vorderhand allerdings nicht 11; e8 wird Sache 
der Berbandsvereine fein, das Verhältnis auch in Zukunft 
zu befjern dadurch, daß fie zielbewußt dieje genofjenichaft- 
lichen ‘Produkte bevorzugen. 

x. Umjchan. Der Verwaltungsrat des Konjumvereing 
Degersheim wählte ald Verkäufer ins Hauptlofal Heren 
Bondt von Baldenwil-Herisau. 

— Zu Gunjten der Wafjerbeichädigten haben die 
Berbandsvereine Bajel und Bern Fr. 1000 bezw. Fr. 400 
gejpendet. 

— Die Lokale des A. C. V. Bajel und des VBerbandg- 
vereines in Genf find als Gabenjammlungsitellen für die 
Wafjerbejchädigten bezeichnet worden. 

— Unier Berbandsverein in Näfels bat das „Ge- 
nofjenjchaftliche Volksblatt“ al3 Vereinsorgan erklärt und 
jämtliche Mitglieder darauf abonniert. 

— Die Kommiffion der Konjumgenofjenichaft Sevelen 
bat folgende Zahlungsbejtimmungen den Mitgliedern durch 
bejondere Beilage zum „Genofjenjchaftlichen Boltsblatt“ 
zur Kenntnis gebracht: 

1. Die Warenvermittlung erfolgt in der Negel nur 
gegen bar. 2. Kredit fan nur mit Einwilligung der 
Kommilftion und höchjteng während zwei Monaten gewährt 
werden. 3. Nichtmitglieder erhalten nur in Ausnahmefällen 
Kredit. 4. Nücjtändige Beträge find innerhalb zweier 
Monate zu bezahlen. 

— Der Berbandsverein in Stein a/Rh. hat Mercerie- 
waren und Futterartifel zur Vermittlung übernommen. 
Zur Zeit veranjtaltet der Borjtand eine Umfrage betreffend 
Bezug von Brot durch die Genofjenjchaft. 

— Der Konjumverein Chur verzeichnet im erjten 
Halbjahr 1910 eine Umjagvermehrung von Fr. 118,000 
und der Konjumverein Frauenfeld in den 11 Monaten 
de3 laufenden Gejchäftsjahres ein Plus von Fr. 158,000. 


— Der Verwaltungsrat des Konjumvereines Lieftal 
bat ein vom Bauführer des Verbandes jchweiz. Konjum- 
dvereine ausgearbeitetes Umbauprojekt der jüngjt erworbenen 
Liegenjchaft in Neigoldswil im Koftenvoranichlage von 
Fr: 6000 genehmigt. 

Die Betriebsfommiffion desjelben Vereines erhielt vom 
Berwaltungsrat den Auftrag, Bericht und Antrag eingus 
reichen über die Errichtung einer Filiale in Lupfigen. 

— Geit 1. Juli 1910 bezieht das Kantongjpital 
Diten die Milch von der Molkerei unjeres dortigen Ver- 
band&vereines; aucd) mehrere induftrielle Etablifjements ge- 
hören zu den "regelmäßigen Abnehmern. 


— Bu einer nicht gerade empfehlenswerten Neuerung 
hat der Konjumverein Norjchach übergehen müfjen, nämlich 
zur Zuficherung eines bejtimmten Nabattes. Die unfinnige 
Steuerpolitif des Kantons St. Gallen hat unjern Verbands- 
verein in Norichach in diefe Notlage verjeßt. 

Sedem Genofjenjchafter und Kunden ift künftig ein 
Nabatt von 5°, gefichert, ohne Nückjicht auf das Jahres- 
ergebnis. Diejer Rabatt kann im Laufe des Monates Juli 
jedes Jahres erhoben werden. Da aber der Rechnungs- 
überjhuß natürlich durch diefe Rabattgewährung veduziert 
und dementjprechend auch die Nicvergütung kleiner wird, 
jo hofft die Verwaltung, daß die Hausfrauen den Rabatt 
nicht Schon im Juli erheben, Sondern ftehen laffen werden. 
Das hat dann zur Folge, daß den Mitgliedern ihr Gut- 
haben in der Sparfaffe qutgejchrieben und vom 1. Auguft 
an verzinst wird. Natürlich jteht e3 jedem Einzelnen frei, 
nach jeinem Willen über diejes Guthaben zu verfügen. Er 
fanı e3 jofort, oder im Herbit, wenn die Nücvergütungen 
ausbezahlt werden, abheben, oder er kann es jtehen lafjen 
als Grundjtodf zu einem Sparpfennig für die Tage der 
Not. So wird die Rabattmarke zur wirklichen Sparmarfe. 


Diejes Nabattmarkeniyitem deckt fich nicht mit dem- 
jenigen der gewöhnlichen Nabattgejchäfte, die den Nabatt 
auf die Warenpreije jchlagen, oder qualitativ geringwertigere 
Ware führen umd auf dieje oder jene Art am Konjumenten 
verdienen wollen. Jim yerneren ijt zu beachten, daß der 
Konjumverein Norjchach den Nabatt für jeden, auch den 
fleinjten eingejtempelten Einkauf und für den vollen Be- 
trag gewährt. 

Sp wejentliche Unterjchiede diejes Nabattmarkeniyiten 
vor demjenigen der Brivatgeichüfte aufweift, jo möchten 
wir dasjelbe Niemandem empfehlen; es widerjtrebt den 
Srundjägen Eonjumgenofjenicheftliher Warenverjorgung 
und findet feine Entichuldigung lediglich in dem Umiftande, 
daß die ft. galliiche Steuerbehörde die Niüdvergütung mit 
einem erorbitanten Steuerfuß zu treffen jucht. 

Gleichzeitig mit diejem Nabattmarkenigftem ift auch 
eine Sparfafje eingerichtet worden, nachdem das 4'/. "/oige 
Obligationenanleihen unter Dach und Fach ift. 

— Die auf Sonntag, 26. Juni, einberufene außer- 
ordentliche Generalverfammlung des Konjumvereines Uzmwil 
hat ohne Diskujjion die Vorlage für Erjtellung einer Bäckerei 
im Betrage von zirka Fr. 58,000 einjtimmig genehmigt. 

sm Anschluß an die Generalverfjammlung hatte der 
Verwaltungsrat noch eine mehrjtündige Konferenz mit den 
Lofalhaltern. Das Haupttraftandum bildete die Einführung 
einer einheitlichen Badkung für alle VBerfaufslofale.. Bis 
anhin war die Beichaffung der Papierfäde und des Ein- 
wicelpapierd Sache der Lokalhalter. Die Bapierjäce werden 
num in Zukunft die Ficma de3 Konjumvereins tragen. 

Die leeren Kijten und Gebinde waren bisher Eigen- 
tum der Lofalhalter und werden nun durch die Verwaltung 
verkauft. 

Die Neuerung hat verjchiedene vertragliche Nenderungen 
bezügl. Eingewicht und Gewichtsmanfo zur Folge und joll 
num probeweije für ein Jahr durchgeführt werden, um die 
Sadje dann endgültig zu regeln. 

— Unjer Berbandsverein in Davos hat für feine 
Sparfafje das Sparmarfeniyjtem eingeführt. 
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— Die Konjumgenofjenihaft Schüöftland hatte im 
abgelaufenen 11. Betriebsjahre einen Gejamtumjat von 
rt. 134,340 oder Fr. 9412 mehr als im VBorjahre. 

— Dem Verwalter der Allgemeinen Konjumgenofjen- 
ihaft Oberburg, Herrn Emil He, ift die nachgejuchte 
Entlafjung unter VBerdanfung der geleifteten Dienfte ge- 
währt worden. 

— Die außerordentliche Generalverfammlung der 
Konjumgenofjenichaft Interlaken vom 19. Juni hat den 
einjtimmigen Bejchluß gefaßt, den von der Verwaltung 
abgeichlofjenen Kaufvertrag für die Bäckerei Dietrich in 
Matten bei Interlaken zu genehmigen. Mit der Uebernahme 
der Bäderei fann in Matten eine Filiale eröffnet werden 
und es ijt Ausficht vorhanden, in Matten weitere Mit- 
glieder gewinnen zu können. 

— Sedem Basler Kind ift die Kürzung A. C. V. ge- 
un. Vehnliche Initialen jollen fich auch den St 
baujer Genofjenjchaftern einprägen. Die Verwaltung des 
dortigen Berbandsvereines, der Allgemeinen Konjumgenofjen- 
Ichaft, Hat dem auch bejchlofjen, den Firmanamen am neuen 
Lagerhaus in Feuerthalen in folgender Form anzubringen: 
„A. K. S. Lagerhaus und Molkerei“. 


— As Adjunkt des Vermalters der Konjumgenofjen- 
ichaft Schaffhaujen wurde gewählt: Herr K. Fr. Groß, 
jeit 1901 Präfident des Vorftandes der Genofjenjchaft. 

— Der Konjumverein Erjtfeld hatte im 1. Halbjahre 
des laufenden Gejchäftsjahres einen Umjaß von Fr. 74,750, 
d. h. fr. 10,000 mehr als in der entjprechenden Periode 
des Jahres 1909. 

— Bekanntlich Haben fich die ft. galliichen Konjum- 
vereine zu einem WVerbande organifiert, zum BZwece, eine 
Nevifion der jt. galliichen Steuergejeggebung anzubahnen. 
Ein Verband mit ähnlichem Ziele hat ich jüngst im Kanton 
Bern gebildet. Wir lejen darüber in der Auflage Büren 
des „Senofjenjchaftlichen Volksblattes“ : 

„Die Borjtände der Konjumgenofjenjchaften des Amtes 
Birren hatten auf Sonntag, 26. Juni, eine Delegierten- 
verjammlung nach Bieterlen einberufen zur Beiprechung 
der ungerechten Bejteuerung der Konjungenofjenjchaften 
von Seiten der Bezirksjteuerfommilfion. 

Die durchichnittlichen Steuererhöhungen betragen über 
33 %/, der legtjährigen, und es ift für jeden Genoffenfchafter 
empürend, wie jo ohne jedes volfswirtichaftliche VBerjtändnis 
die Eriparniffe der Konjumenten mit Sonderfteuern belegt 
werden, zu einer Zeit, wo meite Kreije des arbeitenden 
Bolfes unter dem Druce der wirtichaftlichen Notlage leiden. 
Dieje bemühende Tatjache veranlafte die Delegierten, in 
Ermangelung einer befferen Einficht bei den Behörden, eine 
Nevifion der Grundbejtimmungen der Statuten ihrer Ge- 
nofjenjchaften ing Auge zu fafjen in dem Sinne, daß die 
bis jeßt am Ende des Nechnungsjahres an die Mitglieder 
ausbezahlten Nücdvergütungen gleich bei Empfang der 
Ware den Mitgliedern zugute kommen und jo der unge» 
rechten Verjteuerung entzogen werden fünnen. Zu diejem 
Bwede errichteten die Delegierten ein Sekretariat, dag die 
nötigen Vorarbeiten zu bejorgen und die Mitglieder der 
betreffenden Konjumgenofjenjchaften im Laufe des Jahres 
durch das „Senofjenjchaftliche Volksblatt” auf die fiir das 
Jahr 1911 in Ausficht genommene Uenderung vorzu- 
bereiten bat.“ 

“x Broc. Die jeher verbandsfreundliche Societe co- 
operative de eonsommation in Broc vermittelte an rund 
150 Mitglieder und deren yamilienangehörige für Fr. 56,000 
Waren, d. h. Fr. 3000 mehr al im Jahre 1908. Der 
Nettvüberichuß von Fr. 4137 ijt folgendermaßen verwendet 
worden: Fr. 3266 Niücdvergütung an die Eonjumierenden 
Mitglieder, Fr. 520 Zumendung an verjchiedene ondg, 
Fr. 300 Gratififation an die Betriebsfommiljion und 
sr. 50 Saldovortrag auf 1910. 

Das Warenlager figuriert in der Bilanz mit Sr. 19,141, 
das Mobiliar mit Fr. 1224. Das Obligationentapital be- 
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trägt Fr. 920; die verfchiedenen yonds find auf Fr. 1930 | reglementes, welches das Markenfyftem vorficht, und das 
angewachjen. Berbot an die Verfäuferinnen, den Kindern Zucderwaren 

Ungefähr die Hälfte feines Bedarfes bezog der Ber- | zu berabfolgen. 
bandsverein aus den Lagern des V.S.K. Kerns. (Sch.-Korr.) Die Nachteile de Konkurjes un- 

„% Fleurier. Der Einladungskarte zur ordentlichen ferer Konjumgenoffenichaft werden von der ganzen DBe- 
Aktionärverfammlung des Konfumvereines ‘Fleurier vom | völferung je länger dejto mehr erfanıt, mit Ausnahme 
27. Mai d. I. entnehmen wir folgende Zahlen aus der | der Krämer natürlich, die nun wieder Exntefejt halten. 
Gewinn und Verluftrechnung und der Bilanz pro 1909/10: | Während jofort, wie allerorts, bei der Gründung der 
Saldo vom Jahre 1908/09 Fr. 3294, Gewinn aus dem Konjumgenofjenjchaft in allen Spezereiläden Rabattcoupons 
Warengejchäft und der Bäckerei Fr. 149,875; nad) Abzug abgegeben oder auf Ende des Jahres 7%. Rabatt ver- 
der Unfoften im Betrage von }r. 38,282 verbleibt al& | jprochen wurden, ift nun mit dem Verjchwinden des Kon- 
verfiigbare Summe für Dividende (5 %/) und Rückvergütung | jumvereins auch rvajch das „freiwillige Wohlwollen der 
(16%) Fr. 114,887. Der Umjag ging in zwei Lokalen Krämer verihmwunden. Die Zahlkaffe, die früher jo 
(Fleurier und St. Sulpice) um Fr. 37,906 zurüd und in | verheifungsvoll Elapperte, hört man jegt nur jelten mehr, 
den zwei Lokalen Buttes und Mötierz ftieg ev um Fr. 10,138. | und die 7% Nabatt-Affichen find aus den Schaufenftern 
Im ganzen wurden Waren für Fr. 674,078 umgejeßt, d. 5. verichwunden. Daneben find aber die Preije beileibe nicht 
Tr. 27,767 weniger al3 im Vorjahre. Den günftigen | gejunfen; im Gegenteil, die Klage über plöglichen Auf- 
finanziellen Stand erjehen wir aus folgenden Bilanzpoften: | jhlag und geringe Ware ift eine allgemeine. Auc) das 
sr. 3250 Kafja, Fr. 164,260 Warenvorräte, Fr. 8757 borzügliche Yrot der Konjumbäcerei wird jehr vermißt. 
Bantguthaben, Fr. 37,300 Wertichriften, Fr. 37,000 IJmmo- | Was wir jchon Hundertmal gejagt, ift auch in Kerns zur 
bilien, Fr. 74,600 Aktienkapital, Fr. 46,705 Rejerven, | Tatjache geworden: Mit dem Entjtehen oder Ein- 


sr. 15,375 verjchiedene Baifiven. gehen eines Konjumvereing wecdjelt auch Preis 
Auf 2198 Konfumbüchlein trifft e8 einen Duchichnitts- | und Qualität der Ware bei den Krämern; der 
fonjum von Wr. 306. 67. Konjumverein ift Preisregulator. && haben dabei 


„', Goldau. Der VI. Jahresbericht unferes dortigen | ihren Nugen nicht nur die Mitglieder, jondern die ganze 
Berbandsvereines ericheint unter dem Motto: „Wo ein | Bevölkerung. Das wurde ung von Leuten bejtätigt, Die 
Wille, da ift auch ein Weg“. Den Weg habe die Verwaltung | eher Gegner ala Freunde der Konjumgenofjenichaft in 
gefunden, jehreibt fie, ex jei aber nicht immer vofig gewejen. | Kerns waren. Der Auf nach einer Neugründung wird 
Daß die Verwaltung den Weg gefunden, ift die Hauptjache | denn auch heute ichon laut. Allein für die nächjte Zeit 
und daß fie auch Dornen begegnet ift, können ihr manche | wird faum ernjtlich daran gedacht werden fünnen. 8 
Verbandsvereine nachfühlen. Sogar die Behörden haben | wird von Nugen jein, wenn borerjt dev erfolgte Konkurs 
fich der Genofjenfchaft angenommen, indem fie den Verein | gerichtlich abgeklärt wird, damit nicht zum zweiten Male 
mit Fr. 5000 Steuerkapital im Steuerrodel notierten. Bei | unveine Hände bei einer Neugründung fich beteiligen Eünnen. 
der gegenwärtigen Steuerprari® war an einen Erfolg des | Inzmwiichen ijt das Konjumbaugs jchon bei der erjten Ver- 
eingereichten Nekurjes nicht zu denfen. Erfreulich ift die | fteigerung über dem bupothefariichen Wert verkauft wor- 
Vermehrung der Mitgliederzahl und des Umfages; jene | den. E3 dürfte jelten ein Konkurs eines privaten Gejchäftg- 
beträgt 178, diejer Fr. 54,940. Vom Nettobetriebsüberichuß | mannes in derart wenig jchädlicher Weife für die Kreditoren 
von Fr. 3680 erhalten die Mitglieder yr. 2145, d. h. 5°/o | erfolgt fein, wie derjenige der hiefigen Senoffenjchaft, und 
ihrer Bezüge, und Fr. 736 werden dem Genofjenjchafts- | wenn einige der legtern den Konkurs nicht aus lauter 
vermögen zugeteilt. Die Bilanz pro Ende April 1910 | Stedköpfigkeit erzwungen hätten, wäre von einem Schaden 
lautet: Kafja- und Wertjchriftenkonto Fr. 247, Warenkonto | überhaupt kaum zu iprechen gemwejen. 

Tr. 8852, Mobilientonto fr. 490, Guthaben beim V.S.K. Zeit beit Wunden, fie wird auch Diejenigen 
SFr. 1059, Anteiljcheinfonto Fr. 6767 und Rejerven Fr. 200. heilen, die der Konkurs unferer Genofienjchaft gejchlagen. 

Aus den Verhandlungen der Generalverfammlung vom | Das kurze Wirken derjelben wird nicht vergefjen werden, 

3. Juli notieren wir die Genehmigung eines Sparkafja- | jondern einer Wiedergeburt rufen. 


——— mäßigem Breife zu liefern. Sie befigt in ihrem impojanten Yentral- 
:enilleton gebäude große Verkaufslofale für jämtliche Waren, ein eigentliches 
ic Warenhaus, große Keller, Bäckerei, Verfammlungsjaal nebft Ver- 
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dad waltungsbureaur. Auch eine eigene Schlächterei ift vorhanden, mit 


Gine Genoflenichaftsfahrt nad Mailand Salamifabrilation. An liebenswürdiger Weife jpendierte die Ver- 
(Schluf.) waltung bei unjeren Bejuche einen Willtonnmens-Wermut, nebft ber 


Die Konjumgenofjenschaft der Eifenbahner, vor deren | ausführlichen gedrudten Gejchichte dev Genoffenichait. 
Zentralgebäude wir mittlerweile angelangt find, bildet einen Ztveig Nun ging e8 noch ins Zentralmagazin de3 Konjumbereins 
der im Sahre 1879 dom jeßigen Präfidenten und Gründer dev der Angeftellten und Profejjioniften, in Via Sala, wo 
Unione cooperativa, Herrn Luigi Buffoli, gegründeten Beamtenor- | namentlich die großen Kellereien Eindrud machten. Wir jahen einen 
ganijation. Jm Jahre 1881 Löfte fich eine Gruppe davon los und unferer befannten Genofjenjchaftsveteranen, dem gingen vor Andacht 
arbeitete bi® zum beutigen Tage getrennt, jo daß die Eijenbahner | die Augen über beim Anblid der jchönen Fäfler. 
für fich allein fich den Lurus ziveier getrennter Konjumdereine er- Mittlerweile ging e3 gegen Mittag, und die Ausflügler wurden 
faubten. Diefem Zuftand joll nun aber ein Ende bereitet werden, | nach dem Palafte der Unione cooperativa in Via Meravigli 
denn in der Nr. vom 25. Juni der Cooperazione italiana ift mitgeteilt | geführt, um bon den mufterhaften Einrichtungen dieje3 bedeutenden 
dak nach 3Ojähriger Trennung eine Wiedervereinigung der beiden | Vereins Einficht nehmen zu können. Dieje find unjern Lejern be- 
Flügel beichlofjen ift. Dem Hauptverein jollen heute 5500 Mitglieder | kannt, denn wir haben ihre Entwiclung ftet3 aufmerkam verfolgt 
angehören, dem andern etrwa 1000. und im „Schweiz. Konjumverein“ und im „Genofjenichaftl. Volts- 

Die Eifenbahnergenoffenfchaften dürfen nur an Mitglieder, d.h | blatt“ darüber in Bild und Wort berichtet, jo daß fich der Bericht- 
an Berufsgenofjen, Waren vermitteln, da jonft die diejen Organi erftatter kurz fallen kann. Gegründet 1886 von 134 Beamten — 
jationen eingeräumten Vergünftigungen aufgehoben würden. Sie | an ihrer Spige den unermüdlich für das Genofjenjchaftswejen tätigen 
haben nämlich für ihre Transporte auf den Bahnen des Neiches | Herrn Buffoli — zählt der Verein heute 14,350 Mitglieder, davon aller= 
nur die halbe Tare zu bezahlen. Da unjer Mailänder Verein zu- | dings oft mehrere in ein und derjelben Kamilie. Der lImjaß des erften 
dem noch Geleijeanjchluß ans Zentralmagazin befigt, aljo die Waren | Jahres betrug Fr. 7000, während 1909 für Fr. 10,900,000 Waren 
zur berabgejesten Tare ohne irgendwelche KCamionnagefoften ins | umgejegt wurden. Der Verein ftellt im Eigenbetrieb Möbel, Schub: 
Magazin führen kann, ift die Genofjenjchaft in der Lage, zu jehr | waren, Herren- und Damenkleider, Modeartifel, Brot und Confijerie, 


Zaupen. (H.-Korr.) Die neugegründete Konfum- 
genofjenjchaft von Laupen und Umgebung bat Dienstag 


tie auch Salami her. Ferner befitt der Verein eine eigene gut 
eingerichtete Buchdrucerei. Der Palaft der Unione cooperativa darf 
wohl ohne Ueberhebung als das jchönfte gegenwärtig beftehende 
genofjenfchaftliche Bauwerk bezeichnet werden, und die inneren Ein- 
richtungen entjprechen ganz dem guten Eindrud, den man von außen 
empfängt. 

Sm Hofe des Palaftes, etwas euphemiftiich Garten“ genannt, 
waren lange Reihen Tifche gededt und ein einladendes Menu er- 
wartete die Gäfte, die fich denn auch nicht lange bitten ließen, Plat 
zu nehmen und zuzugreifen. Wie die übrigen Einrichtungen, ift 
auch der Neftaurationsbetrieb der Unione tadellos; fein Wunder, 
daf fich bald ein richtiges Feftleben enttwictelt hätte, — aber die Uhr 
mahnte zum Aufbruch. Immerhin reichte e8 noch für eine Serie 
Tiichreden, — Begrüßungsanjprachen, Verdantungen und Toafte, — 
die alle mit Begeifterung aufgenommen wurden. 

Zu Fuß begab man fich num nach dem nahegelegenen gewaltigen 
Castello Sforzesco, in deifen Mufeen und auf dejjen Galerien fich 
die Ausflügler zerftreuten. E38 bedürfte berjchiedener Tage, nicht 
bloß einer Stunde, um einigermaßen eingehend all die Schäße alter 
und neuer Zeit zu befichtigen, die da aufgejpeichert liegen. Bon 
bejonderem Interejje für Genojienjchafter ift es, zu vernehmen, daf; 
die ausgedehnten Wiederherjtellungsarbeiten an dem Schlojje von 
der Bauarbeitergenofjenjchaft ausgeführt wurden. 

Per Fuhriwerk ging e8 num wieder durch die Stadt nach dem 
Voltsgafthof in Via Marco dV’Oggione, deijen praktiiche Eintich- 
tungen vom Keller mit jeinen fauberen Wajch- und Badeanlagen 
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428 Mitglieder, d. h. 128 mehr als zu Anfang des Jahres 
1908. Der Umjat jtieg von jr. 65,850 auf Fr. 93,150. 
Zu erwähnen bleibt noch der Ankauf einer Liegenjchaft 
zum Breije von Fr. 19,000. Die Mitglieder find auf dag 
„Benofjenichaftliche Wolfzblatt“ abonniert und die Ver- 
waltung jteht in vegem Verkehr mit der Großeinkaufgjtelle 
in Bajel, von wo fie fie Fr. 45,000 Waren bezog. Der 
Nettoüberichuß im Vetrage von Fr. 8750 geftattet eine 
Nückvergütung von Fr. 6342, d. 5.8 %0; vom Net werden 
dem Nejervefonds Fr. 1500, dem Baufonds Fr. 200 über- 
wiejen und Fr. 55 am Mobiliar abgejchrieben. Die General- 
verfammlung vom 6. März verfügte über Fr. 653. 

Aus der Bilanz notieren wir: Warenlager Fr. 22,384, 
Barichaft und Werttitel Ar. 3416, Debitoren Fr. 1030, 
Mobilien Fr. 2114, Bankicyulden Fr. 6786, Anteilichein- 
fapital inkl. Zins Fr. 1181, Kreditoren Fr. 7718, Ne- 
ferven Sr. 4558. 

+ Uiter. In vier Warenlofafen jegte unjer dortiger 
Berbandsverein im Jahre 1909 Fr. 85,000 um oder 
Fr. 22,535 mehr ala 1908. Die Mitgliederzahl jtieg von 
301 auf 329. Ungefähr die Hälfte des Warenumjaßes ent- 
fällt auf Artikel vom Verbande, d.h. Fr. 41,500. 

Bei einer Unkoftenausgabe von fr. 10,338 verbleibt 
ein Nettoüberichuß von Fr. 7106, der zu einer Niückver- 
gitung von 7% auf Fr. 67,951 Mitgliederbezüge berechtigte. 
An Aktiven befigt der Verein Fr. 238 Barjchaft und Wert- 
titel, Fr. 24,878 Lagervorräte, Fr. 2294 Debitoren, Fr. 2200 
Mobilien (nach Abjchreibung von Fr. 255). Diejen Ver- 
mögenspojten jtehen an Bafliven gegenüber: Fr. 4300 An- 
teilfcheinfapital, Fr. 3675 Obligationen, Fr. 13,429 Kre- 
ditoren (V.S.K., Zürcher Kantonalbank und Diverje) und 
fr. 1100 Referven. 

Der VBorjtand jorgte auch für Aufklärung über Lebens: 
mittelbeichaffung, indem er den Mitgliedern das „Senofjen- 
ichaftliche Volksblatt“ zuftellte, eine Befichtigung en 
Maggi A.-©. in Kempttal organifierte und dur eren 
Verwalter Flach von Winterthur über die genofjenjchaftliche 
Warenverjorgung referieren lieh. 

4". Wettingen-Stlojter. Der erjtmals gedruckt heraus- 
gegebene Jahresbericht unjeres dortigen Verbandsvereines 
befriedigt jowohl in formeller wie in materieller Beziehung. 
Das wichtigjte Gejchäft des Jahres war die Beichlußfarfung 
betreffend Kauf eines Bauplakes für ein Vereinggebäubde 
mit Lagerhaus und Warenlofal. Bei einem Warenumja 
von fr. 287,600 teifft e8 auf ein einzelme® Mitglied 
bi8 zur Terrafie hinauf eingehend befichtigt wurden. Alles war des 
Lobes voll über die Niplichkeit eines jolchen Baues, die übrigens 
am beften dargetan wird durch die Tatjache, daß die über 500 
Zimmer des Gaftbofes Abend fiir Abend bejegt find. E3 kann der 
Unione cooperativa nicht hoch genug angerechnet werden, daß fie 
die Snitiative zur Errichtung diefes Baues ergriffen Hat, wie auch 
zur Erftellung des Nachtafild in Win Colletta, de3 Tageshoteld in 
Via 


©. Vellico und in neuefter Zeit der Gartenftadt Milanino. 

Nun jebte fich dev Wagenpark wieder in Bewegung: die yahrt 
galt dem Yaboratorium der Genojjenjchaft für Voltsapo- 
theten, wo die Ausflügler in die Geheimmifje der Fabrikation von 
Fieber-, Huften- und anderen Mitteln einzudringen verjuchten. Ein 
rajcher Rundgang orientierte die Bejucher über die Bedeutung, welche 
die Genofjenichaftsapothefen in Mailand erlangt haben. NReklame- 
poftfarten mit Anfichten von Mailand, die in freigebiger Weije 
berteilt wurden, mögen noch nach Jahren die Erinnerung an diejen 
Bejuch auffriichen. 

Wo Genoffenjchaftsapothefen entftehen, find eigene Laboratorien 
unerläßlich, da bekanntlich die Herren Privatapothefer — angeb- 
lich aus Bejorgnis um das Wohl der Leidenden Menjchheit, in 
Wirklichkeit aber aus Angft um ihren Profit — fich mächtig an- 
ftxengen, um den gefürchteten Gegnern die Lieferanten abzutreiben. 
So haben ja auch die Genofjenjchaftsapothefen in Genf bereits bie 
Selbitiabrifation einer Reihe von Produkten an die Hand genommen, 
um fich und die Schtwefterorganifationen unjeres Landes unabhängig 
zu machen. 
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durchjchnittlich Fr. 670. Die an die Mitglieder außzu- 
zahlende Nüdvergütung von 13% auf Fr. 265,088 Bezüge 
beträgt Fr. 34,457. Der Neft des Betriebsüberichufies, 
tr. 8562, wird in der Hauptjache zu Abjchreibungen und 
Nejerve-Riückjtellungen verwendet. 

Aus der Bilanz notieren wir: Kaffa Fr. 9646, Waren 
st. 52,427, Mobilien Fr. 1000, Immobilien Fr. 86,332, 
Debitoren Fr. 24,905, Anteilicheine Fr. 16,060, Obligationen 
Fr. 9760, Nückvergiitungsfonto Fr. 46,473, Nejerven 
Fr. 28,300, Kreditoren Fr. 30,000. 

“+ Winterthur. Dex im „Anzeiger des Konjumdereins 
Winterthur u. Umgebung“ publizierte Gejchäftsbericht unjeres 
dortigen Berbandgvereines pro 1909 ijt ein Mufter der Be- 
richterjtattung. Ueber die allgemeine Wirtichaftslage vrien- 
tiert die Einleitung, die uns in leicht verjtändlicher Sprache 
und in aller Kürze die Urjachen der Hochhaltung der 
Lebengmittelpreije darlegt, jorwie die Notwendigkeit vor 
Augen führt, den Preisiyndifaten die Konjumjyndifate, in 
Form don genofjenjchaftlichen Konjumvereinen, entgegen- 
zustellen. Den Tiefftand der Konjunktur jpürte der Konjunt- 
verein Winterthur exit jo recht im Jahre 1909, als in 
anderen Induftriegebieten bereit wieder ein Aufjtieg fich 
bemerkbar machte. 

Eine Bermehrung von großer Tragweite hat derLiegen- 
Ichaftsbejit erfahren durch den Ankauf der ehemaligen 
Bierbrauerei „Schüntal“. 

Diejellebernahme jtellte große finanzielle Anforderungen 
an den Verein. Um denjelben genügen zu künnen und für 
die baulichen Aenderungen die nötigen Mittel zur Ver- 
fügung zu haben, ift von der Generalverfammlung die 
Ausgabe von Obligationen bejchloffen worden. Das Rejultat 
war ein jehr befriedigendes, find doch bis zum Jahres- 
ichluß 1909 Fr. 148,600 einbezahlt worden. Ein Kleiner 
Teil diefer Summe entfällt auch auf die Konverfion von 
Genofjenjchaftsanteilen in Obligationen. 

Die erhoffte Befierung der NRaumverhältniffe im 
Warengejchäfte ift nicht eingetreten, weil e3 noch nicht 
möglic) war, andere Zweige zit verlegen. Die Raumnot 
jteigert fich entiprechend der Umjatvermehrung (Fr. 84,000) 
immer ieiter. 

Die Bäderei hat fich im Nahre 1909 gut entwickelt. 
Der Brotabjat ift bedeutend gejtiegen und auch das Ned): 
nungsrejultat ift ein befriedigendes. Die Mehlpreije jtiegen 
ihon am Anfang des Jahres und machten im April weitere 
Schritte nach oben, jo daß von den Bädern ein Aufichlag 


beabfichtigt war auf Mitte April. Auf unjere Zurückhaltung 
hin ift derjelbe erjt im Mai erfolgt, nachdem alle andern 
Gegenden bereits jchon längere Zeit den Aufichlag durch- 
geführt Hatten. Die Brotproduktion betrug 356,183 kg 
(Fr. 158,308 inkl. divefte Mehllieferungen ab Bäckerei) vder 
66,325 kg mehr al3 im Vorjahr; an Mehl wurde ver- 
baden 283,215 kg oder 61,575 kg mehr al 1908. Die 
Differenz in der Vermehrung zwiichen Mehlverbrauch und 
Brotproduftion Führt der Bericht auf die Qualität de3 
Mehles zurück. Die Ausbeute aus 100 kg Mehl jtieg von 
131 kg auf 132,9 kg Brot. „Immer noch ein jehr be- 
icheidenes Ergebnis, das 3 bis 5° unter dem fiir unjere 
Backweije üblichen zurückbleibt. Da im Berichtsjahre nur 
wenig fremde Meble verarbeitet wurden, kanı die Differenz 
nicht darin gejucht werden, fondern fie liegt im lleber- 
gewicht de Brotes. Tatjächlich Hält unjer Brot im Gejamt- 
durchichnitt mehr als dag angegebene Gewicht, jo dai die 
Mitglieder zirka 3% an Brot mehr erhalten, als fie be- 
zahlen“. 

Die Borausjegungen für den guten Erfolg Des 
MWeingeichäftes haben im legten Jahr gefehlt. Der über- 
reiche Moftertrag vom Herbjt 1908 hat jo manchen Haug- 
halt fir lange Zeit mit einem billigen Hausgetränf ver- 
jorgt. Der Sommer war fühl und der Herbit brachte 
eine vollftändige Kehlernte im Weinlande, dabei hielten 
fich die Weinpreife auf einer Höhe, die im direkten Gegen- 
laße zur geringmwertigen Qualität jtand. Im Umjabe diejer 
Brauche (Fr. 58,200/55,200) find inbegriffen 94,350 Liter 
offene, 3330 Flajchen alkoholfreie Weine, 42,580 Liter Moft, 
4760 Flajchen Limonade und 9532 Liter Eifig. 

Was beim Wein gejagt ift, gilt ebenfojehr auch für 
das Bier, daß nämlich das Jahr 1909 dem Konjum uns 
günftig gemejen ift. Trogdem hat der Abjak wiederum 
eine Steigerung erfahren, indem diefer Nayon 125,258 
lajchen Bier vermittelte oder 10,286 mehr als 1908. 
Dazu kommen noch 2230 Flajchen altoholfveies Bier. 

Der Betrieb der Molkerei wicelte fich in den 
gleichen ungenügenden Zofalitäten ab. Sn der bereits er- 
wähnten ehemaligen Bierbrauerei jollen geräumige Yofali- 
täten für ein dem VBolfswohl zuträglicheres Nahrungsmittel, 
als Bier e3 ijt, geichaffen werden. 

Bon der Ankaufsmenge, 1,390,895 kg, wurden den 
Kunjumenten abgegeben 1,353,439 kg, zentrifugiert 30,549 
kg und al® Verlujt gebucht 6500 kg (0,46%), wa8 un- 
gefähr dem Verhältnis in der Konjummolferei Schaffhaujen 


Den Abjchlug der genofjenjchaftlichen Bejuche in Mailand 
bildete die Jnvafion de8 Tageshotel® der Unione coopera- 
tiva. €3 ift das ein Hotel, in dem nicht geichlafen wird, jondern 
das Leuten, die am Morgen früh in die Stadt kommen und Nachts 
twieder bverreijen, al3 Abfteigequartier dient, in dem fie Gepäcd depo 
nieren, Adreßbücher konfultieren, jchreiben, telephonieren, Negen- 
ichirme entlehnen, auch etwas ejjen und trinken fönnen. Das eigen 
artige Hotel ift gut bejucht, jcheint aljo eine Liicte auszufüllen. In 
liebenswürdiger Weije Eredenzte Herr Buffoli biev den Abjchieds 
wermut, worauf ihm und allen jenen, die fich jo liebenswiürdig 
dev Gäfte angenommen, ein Hoch ausgebracht wurde, das 
die Kuppel der benachbarten Galerie Vittorio Emmanıele erzittern 
machte und die eingebovenen Gäfte entiegt von ihren Sigen auf- 
fahren ließ. 

Damit war der offizielle Teil erledigt, und die Ausflügler 
handelten wieder auf eigene Fauft. Was da alles erlebt wurde, 
da3 zu jchildern geht über die Kraft des Berichterftatters, der übri 
gend am gleichen Abend wieder die Heimfahrt antreten mußte, 
während verichiedene andere die jeltene Gelegenheit benußten, neben 
den genojjenjchaftlichen JInftitutionen auch einige dev übrigen zahl- 
reichen Sehenswiürdigkeiten Mailands kennen zu lernen. Wir find 
ficher, daß jedermann befriedigt von dem Abftecher heimfehrte und 
bon dem Gedanken bejeelt, e8 jeien nicht die Gelegenheiten, neue 
Städte fennen zu lernen, zu bejchränfen, jondern e8 fei danach zu 
trachten, dieje Möglichkeiten zu vermehren und fie einer immer 
größeren Zahl zugänglich zu machen. Noch find die meiften bon 


uns Fremde im eigenen Heimatland, injofern, al8 ung die Schön: 
beiten desjelben nur aus VBejchreibungen bekannt find. Die 
harte Arbeit des ganzen Jahres reicht kaum Hin, das Notwendigjte 
zu bejtreiten, und bon ciner Herz und Gemüt bildenden Reije 
im Familienkreije wiljen die meiften nichts. Allerdings zum großen 
Teil aus eigener Schuld. Denn indem wir unjere Kaufkraft 
in underantwortlicher Weife zeriplittern, handeln wir einer plan» 
mäßigen Drxganijation des Konjums und der darauf fußenden 
rationellen Produktion für den Bedarf der Konjumenten entgegen 
und verichaffen dafür andern die Möglichkeit, auf unjere Koften herrlich 
und in Freuden zu leben. Keder Genuß, der einem Einzelnen von 
ung vergönnt ift, jollte in ung den Wunjch werten, ihn auch möglichft 
vielen andern zugänglich zu machen; dev Weg dahin geht über die 
Förderung des gemeinjamen Einkaufs in Verein und Verband, über 
die ftrifte Zufammenfaflung der Kauf- und Sparkraft aller jener, 
die aus dem Erträgni3 ihrer Arbeit leben. 

Aırch in diefem Sinne dürfte die Delegiertenverfammlung im 
paradiefiichen Lugano und der Abjtecher nacı Mailand reiche Früchte 
tragen, und wir handeln wohl im Einverftändnis der glücklichen Teil» 
nehmer, wenn wir allen jenen, die zum guten Gelingen der Veran- 
ftaltungen beigetragen haben, vorab den lieben Mailänder Genojjen- 
ichaftern, den Herzlichiten Dank ausjprechen. Wir Haben wieder ein- 
mal erfahren, daß ein Genofjenjchafter nirgends fremd ift, jondern 
überall Freunde zählt, wo der Gedanke des Zujammenjchluffes der 
Schwachen Wurzeln gejaßt hat. U. M. 
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entjpricht (0,45%, Bajel 0,33%). Das Quantum der 
angefauften Mitch ift um fr. 235,984 kg größer als im 
Vorjahr, die Vermehrung macht 20,7% aus. Die Detail- 
vermittlung ift um 311,265 kg oder um 28,5%, gejtiegen. 

In Laufe des Jahres find 1094 Milchunterjuchungen 
ausgeführt worden. Dieje zeigen im Gejamtdurchjchnitt 
folgende Zujammenjegung: Spezifiiches Gewicht 31,30%, 
dettgehalt 3,81%, Trodenjubjtanz 12,65%. &3 ift dies 
ein jehr günftiges Nejultat. Den hoben Fettgehalt Ichreibt 
die Verwaltung zum Teil dem Umitand zu, daß bei den gegen- 
wärtigen hohen Milchpreifen etwas mehr Strajtfutter ver- 
wendet wird als früher, was im legten Iahre auch mit 
Nücficht auf den ungünftigen Ertrag der Wiejen geboten 
war. Zum andern Teil darf wohl auch die gründlichere 
Lebensmittelfontrolfe als für eine gute Milch fürderlich 
betrachtet werden. Ob die vermehrte Verwendung von 
Straftfutter (Mehle) troß des hohen Fettgehaltes wirklich 
im Snterefje des Stonjumenten liegt, ift noch feine ganz 
entjchiedene Sad)e. 

Das Brennmaterialiengejchäft verzeichnet infolge 
des milden Winters nur eine Umjagvermehrung von fr. 
8270. Mit Bezug auf die Kohlen bejtätigt dev Bericht, 
was ung jchon von anderer Seite mitgeteilt wurde, daß 
die vielen neuen Sorten von Kohlen im Heizwert größere 
Unterjchiede aufweilen als im Breife, daß eben die Ston- 
jumenten immer wieder die alten bewährten Marken, wenn 
auch höher im Breife, verlangten. 

Die Zahl der Eonfumierenden Mitglieder ijt auf 2820 
gejtiegen und die auf jedes Mitglied entfallende Konjumation 
von Fr. 354 auf ir. 382. 

Bei einem Gejamtumjag von Fr. 1,176,455 wurde 
ein Ueberjchuß von Fr. 64,174 erzielt. Davon entfallen 
10% in den Nejervefonds Fr. 6,412, 5% in den Dig: 
pofitionsfondgs Fr. 3206, 5%, in den Benfionsfondg Fr. 3206, 
80%. alg NRücdvergütung an die Mitglieder fr. 51,299. 

Der zur Verfügung der Mitglieder jtehende Betrag 
von Fr. 51,300 reicht aus zur Nüczahlung von 6°%o vom 
Betrage der in den Einkfaufgbüchlein eingetragenen Summen. 


Dentfchland, 


Der Spar- und Konjumverein in Stuttgart 
ijt ein Altersgenofje unjeres Basler A. C. V. Beide find 
im Jahre 1865 entjtanden, doch hat der Stuttgarter Verein 
etwas früher mit der Warenvermittlung begonnen, denn 
e3 liegt bereit3 der 45. Gejchäftsbericht vor, während der 
A.C.V. vor kurzem den 44. veröffentlichte. Stuttgart 
zählt zirka 250,000 Einwohner, Bajel etwas mehr als die 
Hälfte. Troßdem zählen wir in Bajel mehr Genofjenichafter 
als in Stuttgart. Diejer Verein zählt heute 27,300 Mit- 
glieder, der A. ©. V. 31,600. Auc) der Gejchäftsumfang ift in 
Balel bedeutend größer; hier erreichte der Umjat im Jahre 
1909 befanntlich Fr.20,729,569, in Stuttgart Fr. 10,743,185. 
Der Umjat des Basler Vereins ijt Heute fajt doppelt jo 
groß wie der des Stuttgarter Vereins, und doch bejtand 
noch im Jahre 1901 ein verhältnismäßig geringer Abjtand. 
Damals vermittelte der A. C. V. fir Fr. 10,680,558 
Waren, und der Konjumverein in Stuttgart für gr. 7,507,638. 
Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme, daß der große 
Borjprung, den jeit 1901 der A. C. V. gewonnen, dem 
Umjtande zuzujchreiben ift, daß von jenem Zeitpunfkte an 
der Basler Verein über ein eigenes Organ verfügte, 
das „Senofjenjchaftliche Volksblatt”, in dem die Mitglieder 
über alles Wifjenswerte unterrichtet werden konnten, da e& 
jedem A Genofjenjchafter ins Haus gebracht wird. 

r Spar- und Konjumverein in Stuttgart befitt 
eine gehe Bäckerei, eine Teigwarenfabrif und eine Mofterei, 
jerner wird Limonade im eigenen Betriebe bergeitellt. 


Die Bäckerei lieferte insgejamt 4,691,489 kg Backwaren 
oder pro Woche und Mitglied 3,3 kg (in Bajel total 
3,238,027 kg vder 2 kg pro Mitglied und Woche). Die 
Teigwarenabteilung lieferte 64,743 kg Teigwaren 
verjchiedener Art, bei deren Hertellung 311,000 Eier 
Verwendung fanden. An Limonade wurden 63,515 Flajchen 
bergejtellt, ferner 39,935 Flaichen Sodamajier. 

Neben der Bäckerei bildet die vorzüglich eingerichtete 
Mofterei den Stolz des Stuttgarter Bereind. Junert 
38 Tagen wirden im Herbjt 1909 1,799,053 Liter Moft 
produziert, dazu noch 353,653 Liter unter Aufficht des 
Vereins in einer PBrivatinojterei; total pro Mitglied rund 
SO Liter. Aus je 100 kg Objt wurden 85,3 Liter Mevjt 
gepreßt. Der Hektoliter Eoftete Fr. 17.50, gegenüber 
sr. 11.25 im Borjahr. 

Der Umjchlag des durchichnittlichen Lagerbejtandes 
der Warenabteilungen verhält fi wie folgt: Allgemeine 
Waren 12,64-fac), Weinlager 0,88-fach, Bäckerei 43,24-fadh, 
Garngeichäft 1,45: fach, Schuhgejchäft 1,02-fach, Ausjteuer- 
geichäft 2,13-fach, Teigwarengejchäft 40,9-fach. 

Der Verein bejigt im ganzen 38 Ablagen, davon 
dienen zwei der Vermittlung von Garn, zivei für Schuh: 
waren und eine für Ausjteuerartifel. Die Zahl der 
beichäftigten Perjonen beträgt 336. Die eigenen Liegen- 
Ichaften jtehen zu Buch mit Ar. 1,628,092. 

Der Bericht des Vereines ijt jehr detailliert arlant 
und enthält wertvolles Tabellenmaterial. U. 


England, 


Die engliihe Großeinfaufsgejelljchaft und 
die Südpol-Erforichung. Auf der jüngjten Berjammm- 
fung der englijchen Großeinfaufsgejellichaft Fam e8 zu einer 
recht dramatiichen Szene, die auch der fomijchen Ein- 
lagen nicht entbehrte. Für die antarktiiche Expedition des 
Kapitäns Scott wurden in England Gelder gejammelt. 
Die Regierung des Vereinigten Königreichs jpendete 20,000, 
die Kaufmannjchaft von Manchefter 200 Pfund Sterling. 
Das Direktorium der englischen Großeinfaufsgefellichaft, 
das obendrein in der Berjon jeines Präfidenten einen be- 
geifterten Berehrer geographijcher Wiffenichaft befit, wollte 
fi) unter diefen Umftänden auch nicht lumpen lafjen und 
warf 50 Pfund für das Unternehmen des kühnen Südpol- 
Erforichers aus. Fünfzig Pfund oder 1250 Franken find 
eine Bagatelle für die überaus fapitalkräftige engliiche 
Wholejale. ES jcheint jedoch, daß das Direktorium feine 
Kompetenzen überjchritt, al$ eg die Summe auf eigene 
Fauft bewilligte und auch jofort ausbezahlte. Nun handelte 
es fi) darum, die Genehmigung der Generalveriammlung 
zu erhalten. „Das Geld ijt gezahlt, erklärte Herr 
Shillito, und die Direktoren erjuchen um die Bewilligung 
de3 BVojtens“. Friedhofjtille während eines Momentes. 
Danıı erhebt jih ein Delegierter, um die neugierige Frage 
aufzumerfen: „It Kapitän Scott im Begriffe, ein Depöt 
für unjere Zwede zu errichten?“ Sprad)’s und jehte jich, 
gejpannt einer Antwort ae Doch ehe eine Erwiderung 
vom Präfidententijche erfolgte, erhob fi) ein anderer Dele- 
gierter mit der juzialpolitiich motivierten Frage: „Welche 
Vorteile werden aus der Entdekung des Südpols für die 
Armen diejes Landes erwachjen ?“" Eine ernjte Stimmung 
bemächtigte ich der verjammelten Delegierten. Da erhob 
fih ein Dritter, um wieder einen ivonilch-heitern Ton in 
die uterpellation zu bringen. „Haben Sie, al® Sie die 
Summe zeichneten, auch in Erwägung gezogen, vb e3 nicht 
angebracht wäre, dem Kapitän Scott einige unjerer Mufter 
mitzugeben, damit er fie am Südpol niederlege ?“ Kaum 
waren diefe Worte gejprochen, jo recte fich auch jchon ein 
Vierter empor, um das Gewiljen des fehlbaren Direktoriumg 
zu belajten, glei) wie die Geifter der Hingemordeten 
Nihard des Dritten jündige Seele am Abend vor der 
Entjcheidungsjchlacht bejtürmten. „Was wird gejchehen, 
erkundigte fich diefer, wenn wir dieje Nejolution nicht an= 
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nehmen?” Jet endlich kam der Präfident zu Worte, und 
kurz und bündig erwiderte er: „Sie müfjen“ („You must‘). 
„Angenommen aber, jegt wieder der Vierte ein, daß wir 
e3 nicht tun?“ Darauf der Präfident: „Wir werden ja 
jehen. Die Bücher liegen bereit“. Die Antwort befriedigte 
den Vierten feineswegs. Im Gegenteil, er wurde noc) 
ungemütlicher, fozufagen grob, al& er fortfuhr, mit naiver 
Deutlichkeit zu inquirieren: „Meinen Sie nicht, daß e3 
töricht ift, Geld zu bewilligen, um e& nachher wieder er- 
jegen zu müfjen?“ „Sie müljen nicht jolche Ausdrücke 
gebrauchen”, belänftigte des Prälidenten zarte Stimme. 
„Sie find jorachlic) vollfummen Eorvekt“, entgegnete jchlag- 
fertig der Vierte. Schwül, wie die Situation geworden 
war, tat Abkühlung not. Sie jegte ein, ald fich num ein 
Fünfter erhob und anvegte, für den Fall, daß der Kapitän 
Scott wirklich den Südpol entdeckte, möchten die Direktoren 
eine Eis-Cream-Fabrik dajelbjt errichten. Schließlich 
wollte ein Sechiter noch wiljfen, ob Kapitän Scott in 
richtiger Erkenntnis, wie wichtig e& jei, daß feine Mann- 
ichaft gut gekleidet und ernährt werde, jein Schiff mit 
genoffenjchaftlichen Produkten verproviantiert hätte. „Er 
hat einige unferer Erzeugnifje mitgenommen“, konnte der 
PBräfident glücklicherweije erklären, froh, daß ich ein Weg 
zum Frieden zu öffnen jchien. Tatjächlich glätteten fic) 
num auch die Wogen der bewegten See, al3 vb Del in fie 
gegofjen worden wäre, und mit allen gegen nur 3 Stimmen 
wurde der fatale Boten bewilligt, während er in Cardiff, 
wo e3 ebenfall® zu ähnlichen farkaftiichen Interpellationen 
fam, mit 54 gegen 29 Stimmen palfierte. Hier hatte es 
vor allem böje® Blut gemacht, daß die Direktoren der 
Großeinfaufsgeiellichaft eine Zuwendung an das Kranfen- 
haus in Bath abgelehnt hatten, weil die Großeinfaufögejell- 
ichaft dort Feine Arbeiter hätte. Da war es freilich nicht 
zu dverwundern, wenn fich in Cardiff die Frage erhob: 
welche Beziehungen zwijchen der Genofjenjchaftsbewegung 
und dem Siüdpol bejtänden ? 


Finnland. 

Die finnländiihde Konjumgenvjjenidhafts- 
bewegung, an der über 500 Vereine beteiligt find, ijt 
nad einem vapiden Aufichwung in das Stadium einer 
Krifis getreten, am deren Verjchärfung mannigfache Um: 
ftände mitgewirkt haben, jo vor allem auch Teuerung und 
Arbeitzlofigkeit, die im vorigen Jahre einjegten und den 
BZufammenbrucy einer Anzahl jchracher Genofjenjchaften 
bejchleunigten. Die Grundurfachen find aber ausnahmslos 
in schlechter Leitung, mangelhafter Kontrolle, Unredlichkeit 
der Sejchäftsführer und ausgedehuter Borgwirtichaft er 
mittelt worden. Den vielen Gründungen, die in vajcher 
Entwiclung innerhalb eines Jahrzehnts erfolgten, fehlte 
nur zu oft die vechte Führung. E$ drängten fich Elemente 
an die Spike der Drganifationen, denen jedes tiefere 
prinzipielle Verjtändnig abging und die der Sadhe nur 
ein geringes inneres Interefje entgegenbrachten. E& handelt 
fich im Grunde aljo um eine Führungs-Krifis, die vielleicht 
noch mehr Opfer fordern wird. Bis jegt Haben 18 Vereine 
wegen BZahlungsunfähigkeit ihre Tätigkeit eingejtellt. -g. 
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Spanien. 

Ein Kongref der Genojjenjchaften Katalo- 
niens und der Balearen fand am 29. Mai in Bar- 
celona jtatt. Vertreten waren, wie wir dem „Cooperador 
cooperatista® entnehmen, 99 Genofjenjchaften gegenüber 
37 im Vorjahre, wo ein erjter Verjucdh der Abhaltung 
einer jolchen Diftrittstagung veranftaltet wurde. 

Auf der Tagesordnung figurierten die folgenden 
Bunkte: Gründung eines Verbandes, definitive Konjtitu- 
ierung der Genofjenjchaftsfammer und Nevijion ihrer Sta- 
tuten; Vorbereitungen für Abhaltung des 3. regionalen 
Kongrefjes, ald Vorläufer eines erjten nationalen Genojjen- 
ichaftetages; Pflege der Genofjenjchaftsjtatijtit; Diverjes. 

Die Kammer wurde zufammengejegt aus 9 Delegierten 
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verjchiedener Genoffenjchaften. In Bezug auf die Statuten- 
revifion wurde eine Kommiffion von drei Mitgliedern 
eingejeßt, die einen Entwurf ausarbeiten joll. Diejer wird 
im Genofjenjchaftsorgan „Cooperador cooperatista“ vber- 
öffentlicht werden mit der Einladung an die Dereine, 
allfällige Abänderungsvorjchläge einzureichen, die geprüft 
werden jollen. Dem nächjten Kongreß joll dann der bereinigte 
Entwurf zur Diskuffion vorgelegt werden: Was Ddiejen 
nächiten Kongrei anbetrifft, erhielt der Ausichuß den Auftrag, 
je nach) der Stimmung in den Kreifen der Genofienjchafter 
der verjchiedenen Landesteile einen Yandes- oder wiederum 
einen Diftrittstongreß einzuberufen. 

In der Diskuffion des 3. Traftandums, Pflege der 
Statiftif, wurde die Notwendigkeit vegelmäßiger Erhebungen 
über die Bedeutung der Genofjenichaften betont, indem 
e3 nur dadurch möglich jei, Mängel aufzudeden und den 
der Bewegung in Spanien noch anhaftenden Schwächen 
abzuhelfen, wie audy einen Einfluß auszuüben auf Die 
Gejeggebung. An die Delegierten wurde der dringende 
Appell gerichtet, in ihren Vereinen das Verjtändnis für 
den Wert der Statiftit zu weden. Im Verjchiedenen wurde 
ein Antrag auf Gewährung von Necdtsjchug durch den 
Verband diskutiert und zur Prüfung entgegengenommen. 
Ueber einen andern Antrag, „es jeien anläßlic) aller 
Wahlen in Gemeinde-, Provinz und Landesbehörden vun 
den Genofjenjchaftern eigene Kandidaturen aufzujtellen“, 
wurde zuc Tagesordnung gejchritten. U.M. 
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Soeben ift erichienen 


Dr. 3. Fr. Schär, Profefjor an der Handelshochichule zu 
Berlin: Kalkulation und Statiftif imgenojjen- 
Iihaftlihen Großbetrieb. 

Auf Grundlage der Rechnungen des A.C.V. in Bajel 
und mit Gegenüberftellung von Konjumverein und Waren- 
haus, Bajel 1910, Verlag des Verbandes jchweiz. Konjum- 
vereine, 4°, 48 Seiten. 

Netto-Preig brodyiert Fr. 3. — 

Dieje hochintereffante Arbeit (eine ausführliche Be- 
iprecjung wird folgen) gelangt nicht in den Buchhandel, 
jondern kann nur von Konjumgenofjenjchaftern bezugen wer- 
den, die jolche direkt oder durd) Vermittlung der befreundeten 
Genofjenjchaftsverbände beim Verleger bejtellen. 


Beitellungen werden in der Neihenfolge des Eingangs 
effeftuiert. Bereit hat der A. C. V. in Bajel 180 Eremplare 
diejes Werkes bezogen. 


SEEREINE C: 
Literatur. 
REN PETE. 


Soziale Wohlfahrtseinridfungen der Stadt Wintertdur. Denkichriit 
zum jozialdemokratijchen Kommunaltag in Winterthur, den 2. und 
3. Juli 1910. Herausgegeben von der jozialdemokratifchen Fraktion 
des Großen Stadtrates Winterthur. (Drud von Walter & Örem- 
minger, Töß.) 

Die hervorragend ausgeftattete und mit einer größeren Anzahl 
ausgezeichneter Jlluftrationen verjehene Brofehüre gibt auf 90 Seiten 
ein anjchauliches Bild der jozialen Wohljahrtseinrichtungen der 
Stadt Wintertäur. Die einzelnen Abjchnitte, die bon berjchiedenen 
Berfajlern bearbeitet find, umfafjen: A. Der Gemeinde-Sozialismus: 
1. Allgemeines. 2. Gejundheitstwejen, 3. Die ftädtijche Krankenpflege. 
4. Giüterverwaltung und Forftwejen. 5. Deffentliche Werke. 6. Schule 
und Augendfürjorge. 7. Deffentliche Dienfte. 8. Deffentliche Bauten, 
Negiearbeit und Arbeitsordnung. 9. Fabril- und Gemwerbepolizei, 
Sonntagsruhe und Tierichuß. B. Die Bürgerliche Armenpflege. 
©. Das Genofjenjchaftswejen: 1. Konjumgenofjenjchaften, 2. Produftiv- 
genojienjchaften. 3. Berufliche und Einkaufsgenofjenjchaften. 4. Ge: 
nojjenjchaften, welche wohltätige oder öffentliche Zwede verfolgen. 
5. Bank und Verficherungsgenofienchaften. 6. Bau- und Liegenjchafts- 
genojjenjchaften. 7. Genojjenjchaftliche Verbände. D. Die Gewerkichaits- 
bewegung. E. Private Wohlfahrtseinrichtungen. 


Heue Schriften. 
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Verband schweizer. Konsumvereine 


Abteilung Kolonialwaren. 


des Verbands schweizer. Konsumvereine nehmen den Kampf 
mit Erfolg mit allen Konkurrenzprodukten auf. 

Die grösste Sorgfalt wird bei den Einkäufen be- 
obachtet. — Nur gute und preiswürdige Kaffee 
werden angekauft. 

Konsequent und zielbewusst kauft jeder Kon- 
sumgenossenschafter den Kaffee im eigenen Konsumladen. 

Konsequent und zielbewusst deckt jede Kon- 
sumvereinsverwaltung ihren Kaffeebedarf bei der eigenen 
Grosseinkaufsstelle ein und stärkt damit den Einfluss des 
ganzen Verbandes. 

Jeder Einkauf bei der Konkurrenz schwächt unsere 
eigene Stellung und stärkt diejenigen der Gegner. 

Die Grosseinkaufsstelle des V.S.K. gehört 
allen Mitgliedern in gleichem Masse, an deren Einfluss und 
Erfolg alle in gleicher Weise partizipieren. Unsere Devise sei: 


? Al turch den Verband und für den Verband. 
, x CE 
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Verband schweiızerischer Konsumvereine 


Abteilung Kolonialwaren. 


Den tit. Vereinsverwaltungen bringen wir unsere 


„& GEWÜRZE .& 


offen, gemahlen und verpackt in empfehlende Erinnerung. 


So Qo 
Ceylon Zimmt 
Anis ganz. Macisblüten 
\ Gannelle de Geylan 44 
Citronat en bätons. | (2 { / Muscatnüsse 
Coriander = Nelken 
Galangawurzeln N Orangeat 
Ingwer Piment 
Kümmel Pfeffer 
Lorbeerblätter Sternanis 
= "a: r 
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Konsumvereine 


Wir halten sämtliche Gewürze in garantiert rein gemahlenen besten 
Qualitäten und empfehlen unsere praktischen Düten-Packungen. 


Die beste Garantie für absolute Reinheit der Produkte verschafft sich jede Vereins- 
verwaltung durch Bezug der Ware beim Verband schweiz. Konsumvereine 


Verantwortlich für den Drud: ©. Krebs in Bajel. 


